
Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

4 
37

5 
46

7
A

1
*EP004375467A1*

(11) EP 4 375 467 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
29.05.2024 Patentblatt 2024/22

(21) Anmeldenummer: 22208885.8

(22) Anmeldetag: 22.11.2022

(51) Internationale Patentklassifikation (IPC):
E05F 1/16 (2006.01) E05F 5/00 (2017.01)

(52) Gemeinsame Patentklassifikation (CPC): 
E05F 1/16; E05F 5/003; E05Y 2201/21; 
E05Y 2201/234; E05Y 2201/41; E05Y 2201/626; 
E05Y 2900/102 

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC ME MK MT NL 
NO PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(71) Anmelder: Frinova GmbH
23689 Pansdorf (DE)

(72) Erfinder: Dück, Wilhelm
23560 Lübeck (DE)

(74) Vertreter: Patentanwälte Hemmer Lindfeld Frese 
Partnerschaft mbB
Wallstraße 33a
23560 Lübeck (DE)

(54) SCHIEBETÜRANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft eine Schiebetüranlage mit
zumindest einer Schiebetür (2) und einer Führungsschie-
ne (4), auf welcher die Schiebetür (2) verschiebbar ge-
führt ist, und
mit einem Rückstellelement (12), welches mit der Schie-
betür (2) verbunden ist und diese selbsttätig in eine ge-
schlossene Position bewegt, wobei
an der Schiebetür (2) eine Verzögerungseinrichtung (18)
mit einem schwenkbaren Hebel (20) befestigt ist, welcher
an seinem freien Ende zumindest ein Eingriffselement
(22) aufweist,
die Verzögerungseinrichtung (18) derart ausgestaltet ist,
dass der Hebel (20) in einer ersten Schwenkrichtung (C)
von einer ersten in eine zweite Position und in einer zwei-

ten entgegengesetzten Schwenkrichtung verzögert zu-
rück in die erste Position verschwenkbar ist,
an der Führungsschiene (4) ein Gegeneingriffselement
(24) angeordnet ist, und wobei
das Eingriffselement (22) und das Gegeneingriffsele-
ment (24) relativ zueinander derart angeordnet sind,
dass beim Öffnen der Schiebetür (2) durch eine
Schwenkbewegung des Hebels (20) von der ersten in
die zweite Position das Eingriffselement (22) mit dem
Gegeneingriffselement (24) in Eingriff tritt und dass an-
schließend durch eine verzögerte Schwenkbewegung
des Hebels (20) zurück in die erste Position das Eingriff-
selement (22) von dem Gegeneingriffselement (24) wie-
der außer Eingriff tritt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebetüranlage.
[0002] Schiebetüranlagen werden beispielsweise ein-
gesetzt, um Kühlräume zu verschließen. Zum Öffnen
wird die Schiebetür manuell seitlich verschoben und zum
Schließen manuell zurückbewegt. Im Einsatz hat sich
gezeigt, dass derartige Schiebetüren häufig zu lange im
geöffneten Zustand verbleiben. Aus diesem Grunde ist
es erstrebenswert, die Türen in der Weise automatisch
auszubilden, dass die Schiebetüren sich nach einer ge-
wissen Zeit automatisch wieder schließen. Dies kann
durch elektrischen Antrieb und entsprechender Steue-
rung realisiert werden, was jedoch aufwendig und kos-
tenintensiv ist.
[0003] Vor diesem Hintergrund ist es Aufgabe der Er-
findung, eine einfach aufgebaute Schiebetüranlage be-
reitzustellen, welche ein manuelles Öffnen der Schiebe-
tür und ein automatisches Schließen nach einer gewis-
sen Zeit ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Schiebetüran-
lage mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen ge-
löst. Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich aus
den Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschreibung
sowie den beigefügten Figuren.
[0005] Die erfindungsgemäße Schiebetüranlage weist
zumindest eine Schiebetür und eine Führungsschiene
auf, auf welcher die Schiebetür verschiebbar geführt ist.
Bei der Schiebetür handelt es sich bevorzugt um eine
Isoliertür, sodass die Schiebetüranlage zum Verschlie-
ßen eines Kühlraums oder eines Tiefkühlraums zum Ein-
satz kommen kann. Die Schiebetür ist erfindungsgemäß
zum manuellen Verschieben auf der Führungsschiene
ausgebildet. D.h. es ist bevorzugt kein elektrischer An-
trieb vorgesehen. Die Schiebetüranlage weist darüber
hinaus ein Rückstellelement auf, welches mit der Schie-
betür verbunden ist und diese selbsttätig in eine ge-
schlossene Position bewegt. D.h. zum Öffnen der Schie-
betür muss die Schiebetür gegen das Rückstellelement
bewegt werden, wobei das Rückstellelement vorzugs-
weise vorgespannt wird, um anschließend durch die Vor-
spannkraft ein Schließen der Schiebetür zu erreichen.
So wird eine halbautomatische Schiebetür geschaffen.
[0006] Um das Schließen der Schiebetür mit Hilfe des
Rückstellelementes zu verzögern und die Schiebetür für
eine bestimmte Zeit geöffnet zu halten, ist erfindungsge-
mäß eine Verzögerungseinrichtung vorgesehen. Diese
Verzögerungseinrichtung ist an der Schiebetür befestigt,
d.h. wird gemeinsam mit der Schiebetür bewegt. Die Ver-
zögerungseinrichtung weist einen schwenkbaren Hebel
auf. Dessen Schwenkachse erstreckt sich vorzugsweise
normal zur Oberseite der Schiebetür, d.h. vorzugsweise
senkrecht. Der Hebel hat an seinem freien Ende, d.h.
dem der Schwenkachse abgewandten Ende ein Eingriff-
selement, welches dazu ausgebildet ist, mit einem Ge-
geneingriffselement lösbar in Eingriff zu treten. Die Ver-
zögerungseinrichtung ist so ausgestaltet, dass der Hebel
in einer ersten Schwenkrichtung von einer ersten in eine

zweite Position und in einer zweiten entgegengesetzten
Schwenkrichtung zurück in die erste Position ver-
schwenkbar ist, wobei in dieser zweiten entgegengesetz-
ten Schwenkrichtung die Verzögerungsfunktion der Ver-
zögerungseinrichtung derart wirkt, dass die Bewegung
in der zweiten entgegengesetzten Schwenkrichtung ge-
genüber der Bewegung in der ersten Schenkrichtung ver-
zögert erfolgt. Bevorzugt ist die Stärke dieser Verzöge-
rung, d.h. die Stärke der von der Verzögerungseinrich-
tung ausgeübten Bremswirkung einstellbar, sodass die
Bewegungsgeschwindigkeit in der zweiten Schwen-
krichtung verändert werden kann.
[0007] Die Führungsschiene ist bevorzugt oberhalb
der Schiebetür angeordnet und die Schiebetür ist über
zumindest zwei Laufrollen auf der Führungsschiene be-
weglich geführt, wobei die Schiebetür an der Führungs-
schiene hängt. Die Führungsschiene kann vorzugsweise
als ein im Querschnitt rundes Rohr ausgebildet sein.
[0008] Das Gegeneingriffselement ist an der Füh-
rungsschiene angeordnet, d.h. ortsfest zu der Führungs-
schiene gelegen, besonders bevorzugt gemeinsam mit
dieser befestigt. Das Eingriffselement und das Gegen-
eingriffselement sind relativ zueinander so angeordnet,
dass beim Öffnen der Schiebetür durch eine Schwenk-
bewegung des Hebels von der ersten in die zweite Po-
sition das Eingriffselement mit dem Gegeneingriffsele-
ment in Eingriff tritt. Dabei ist das Gegeneingriffselement
vorzugsweise so angeordnet, dass das Eingriffselement
mit dem Gegeneingriffselement erst in Eingriff tritt, wenn
die Schiebetür geöffnet bzw. nahezu vollständig geöffnet
ist. Ferner sind das Eingriffselement und das Gegenein-
griffselement so ausgestaltet und relativ zueinander der-
art angeordnet, dass im Anschluss durch eine verzögerte
Schwenkbewegung des Hebels zurück in die erste Po-
sition das Eingriffselement von dem Gegeneingriffsele-
ment wieder außer Eingriff tritt. Eingriffselement und Ge-
geneingriffselement sind so ausgestaltet, dass, solange
sie miteinander in Eingriff sind, die Schiebetür in ihrer
geöffneten Position gehalten wird. Wenn das Eingriffse-
lement von dem Gegeneingriffselement außer Eingriff
tritt, wird die Schiebetür durch das Rückstellelement
selbsttätig wieder in die geschlossene Position bewegt.
Die Schwenkbewegung des Hebels von der zweiten Po-
sition zurück in die erste Position erfolgt durch die von
dem Rückstellelement aufgebrachte Kraft gegen die Ver-
zögerungswirkung der Verzögerungseinrichtung
und/oder durch eine in der Verzögerungseinrichtung
selbst erzeugte Vorspannkraft. Eine solche Vorspann-
kraft kann beispielsweise beim Bewegen des Hebels von
der ersten in die zweite Position erzeugt werden.
[0009] Die erfindungsgemäße Schiebetüranlage er-
möglicht bei einfacher mechanischer Ausgestaltung, die
Schiebetür manuell zu öffnen, wobei sie im Anschluss
durch die Verzögerungseinrichtung für eine gewisse Zeit
in der geöffneten Position gehalten wird und sich dann
selbstständig durch die von dem Rückstellelement auf-
gebrachte Kraft wieder schließt.
[0010] Die Verzögerungseinrichtung ist bevorzugt an
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der Schiebetür so angeordnet, dass der Hebel in der ers-
ten Position in der Schließrichtung der Schiebetür nach
hinten gerichtet und vorzugsweise in der zweiten Position
in der Schließrichtung nach vorne gerichtet ist. Die
Schließrichtung ist dabei diejenige Richtung, in der die
Schiebetür entlang der Führungsbahn von der geöffne-
ten in die geschlossene Position bewegt wird. Eine Aus-
richtung des Hebels nach hinten bedeutet, dass der He-
bel zur Schließrichtung in einem Winkel zwischen 90°
und 180° gerichtet ist, während die Ausrichtung des He-
bels nach vorne bedeutet, dass der Hebel in einem Win-
kel zwischen 0° und 90° zur Schließrichtung gelegen ist.
Diese Anordnung hat dem Vorteil, dass beim Öffnen der
Schiebetür der Hebel mit seinem Eingriffselement nach
hinten gerichtet ist und somit auf das Gegeneingriffsele-
ment zubewegt wird. Wenn er dann mit dem Gegenein-
griffselement in Kontakt tritt, kann er durch weitere Be-
wegung der Schiebetür von der ersten in die zweite Po-
sition verschwenkt werden. D.h. die Schwenkbewegung
erfolgt durch die Bewegung der Schiebetür, wenn das
Eingriffselement des Hebels mit dem Gegeneingriffsele-
ment in Kontakt ist, während die Schiebetür weiter be-
wegt wird. Dabei erfolgt vorzugsweise zwischen dem
Eingriffselement und dem Gegeneingriffselement eine
gleitende oder ggf. abrollende Bewegung, wobei sich das
Eingriffselement aufgrund der Schwenkbewegung rela-
tiv zu dem Gegeneingriffselement vorzugsweise in einer
Richtung quer zu der Führungsbahn verschiebt und mit
dem Gegeneingriffselement in den gewünschten Eingriff
tritt, durch den die Schiebetür gehalten wird.
[0011] Die Verzögerungseinrichtung ist vorzugsweise
ein Obertürschließer. Solche Obertürschließer werden
marktüblich verwendet, um Schwenktüren automatisch
zu schließen. Die Obertürschließer werden üblicherwei-
se an der Oberseite eines schwenkbaren Türblattes be-
festigt und sind über einen oder zwei miteinander ver-
bundene schwenkbare Hebel mit dem Türrahmen ver-
bunden. Derartige Obertürschließer sind so ausgebildet,
dass beim Öffnen der Tür der schwenkbare Hebel ver-
schwenkt und im Inneren eine Feder vorspannt. Wenn
die Tür losgelassen wird, entspannt sich die Feder und
drückt den Hebel in seiner Ausgangslage zurück, wobei
bei dieser Bewegung eine Dämpfung erfolgt, welche bei-
spielsweise hydraulisch realisiert werden kann. D.h. zum
Öffnen wird der Hebel gegen eine Federkraft ver-
schwenkt und zum Schließen bewegt sich der Hebel ge-
dämpft, d.h. verzögert zurück, sodass die Tür langsam
schließt. Ein solcher herkömmlicher Obertürschließer
kann erfindungsgemäß als Verzögerungseinrichtung an
der Schiebetür befestigt sein. Dabei dient der Obertür-
schließer erfindungsgemäß als Verzögerungseinrich-
tung, um das Eingriffselement für eine gewisse Zeit mit
dem Gegeneingriffselement in Eingriff zu halten. Die ei-
gentliche Schließbewegung der Schiebetür erfolgt durch
ein separates Rückstellelement. Dies ist insbesondere
deshalb von Vorteil, da derartige Schiebetüren über eine
größere Länge verschoben werden müssen.
[0012] Die Verzögerungseinrichtung ist in Schließrich-

tung der Schiebetür gesehen vorzugsweise am hinteren
Ende der Schiebetür angeordnet. Dies ermöglicht es das
Gegeneingriffselement in der Nähe des Endes der Füh-
rungsschiene anzuordnen, sodass das Eingriffselement
an der Verzögerungseinrichtung mit dem Gegeneingriff-
selement erst in Eingriff tritt, wenn die Schiebetür geöff-
net bzw. nahezu vollständig geöffnet ist.
[0013] In einer weiteren möglichen Ausgestaltung ist
die Verzögerungseinrichtung mit der Schiebetür über ein
Trägerelement verbunden, welches mit der Schiebetür
verschraubt ist. Bevorzugt ist das Trägerelement ein an
der Oberseite der Schiebetür anliegendes Blechbauteil.
Das Trägerelement ist vorzugsweise an der Oberseite
der Schiebetür angeschraubt und hält die Verzögerungs-
einrichtung so, dass diese an der Vorderseite der Schie-
betür gelegen ist. Dies hat den Vorteil, dass die Verzö-
gerungseinrichtung die Bauhöhe der Schiebetür im We-
sentlichen nicht vergrößert, sodass der Abstand zwi-
schen Führungsschiene und Schiebetür nicht geändert
werden muss. Besonders bevorzugt ist das Trägerele-
ment mit der Schiebetür über eine Schraube verschraubt,
mit der eine auf der Führungsschiene laufende Laufrolle
an der Schiebetür befestigt ist. Dies hat den Vorteil, dass
zur Befestigung der Verzögerungseinrichtung keine zu-
sätzlichen Schrauben an der Schiebetür angebracht wer-
den müssen. Dies begünstigt die Nachrüstung. Beson-
ders bevorzugt ist das Trägerelement so ausgebildet,
dass es Schlitze aufweist, welche auf die Schrauben zur
Befestigung der Laufrolle aufgeschoben werden können,
ohne die Schraube vollständig entnehmen zu müssen.
[0014] Das an dem Hebel angeordnete Eingriffsele-
ment weist gemäß einer möglichen Ausführungsform der
Erfindung zwei Anlagekörper auf, welche in einer Rich-
tung quer zur Erstreckungsrichtung des Hebels derart
beabstandet sind, dass das Gegeneingriffselement zwi-
schen die Anlagekörper eingreifen kann, wenn es mit
dem Eingriffselement in Eingriff tritt. Die Anlagekörper
können als Gleitelemente oder Rollen ausgebildet sein,
sodass sie auf der Oberfläche des Gegeneingriffsele-
mentes entlang gleiten oder abrollen können. Dies be-
günstigt die Querbewegung des Eingriffselementes re-
lativ zu dem Gegeneingriffselement in einer Richtung
quer zu der Führungsschiene.
[0015] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
sind der Hebel und die Anlagekörper derart ausgestaltet,
dass in der ersten Position des Hebel ein in Schließrich-
tung der Schiebetür vorderer Anlagekörper das Gegen-
eingriffselement in eine Richtung quer zur Schließrich-
tung überlappt, während ein Schließrichtung hinterer An-
lagekörper das Gegeneingriffselement nicht überlappt.
So kann der Hebel mit dem vorderen Anlagekörper mit
dem Gegeneingriffselement in Kontakt treten, wenn die
Schiebetür so weit geöffnet ist, dass der Hebel mit dem
Eingriffselement das Gegeneingriffselement erreicht.
Wenn der Anlagekörper in Anlage mit dem Gegenein-
griffselement ist, wird der Hebel bei weiterer Bewegung
der Schiebetür in seine zweite Position verschwenkt, wo-
bei der zweite hintere Anlagekörper das Gegeneingriff-
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selement zunächst passieren kann und erst durch die
Schwenkbewegung des Hebels das Gegeneingriffsele-
ment hintergreift. Auf diese Weise kann durch die
Schwenkbewegung des Hebels das Eingriffselement mit
dem Gegeneingriffselement in Eingriff gebracht werden,
indem der hintere Anlagekörper an den Gegeneingriff-
selement vorbei und dann hinter dieses bewegt wird.
[0016] So sind der Hebel und die Anlagekörper vor-
zugsweise derart ausgestaltet, dass in der zweiten Po-
sition des Hebels ein in Schließrichtung der Schiebetür
hinterer Anlagekörper das Gegeneingriffselement in eine
Richtung quer zur Schließung überlappt und hintergreift.
Auf diese Weise wird der Hebel mit dem Eingriffselement
und dessen hinteren Anlagekörper an dem Gegenein-
griffselement gehalten. So wird die gesamte Schiebetür
an dem Gegeneingriffselement und damit in der geöff-
neten Position gehalten, bis der Hebel wieder in seine
erste Position verschwenkt ist und dabei der hintere An-
lagekörper wieder aus der Überlappung mit dem Gegen-
eingriffselement bewegt wird, sodass er freigegeben wird
und sich an dem Gegeneingriffselement vorbei bewegen
kann.
[0017] Das Gegeneingriffselement ist vorzugsweise
als ein sich quer zur Schließrichtung der Schiebetür er-
streckender Vorsprung, vorzugsweise in Form einer
Blechlasche ausgebildet. Der Vorsprung ist somit ein fla-
ches Element, welches vorzugsweise so angeordnet ist,
dass seine Oberflächen sich quer, insbesondere im We-
sentlichen normal zur Erstreckungsrichtung der Füh-
rungsschiene, d.h. zur Schließrichtung der Schiebetür
erstreckt. Besonders bevorzugt ist das Gegeneingriffse-
lement als ein gewinkeltes Blechelement ausgebildet,
wobei ein Schenkel das eigentliche Gegeneingriffsele-
ment bildet und dazu ein gewinkelter Schenkel zur Be-
festigung des Gegeneingriffselementes an einer Wand
oder an der Führungsschiene bzw. einer Halterung der
Führungsschiene dienen kann.
[0018] Das Gegeneingriffselement ist bevorzugt in
Schließrichtung der Schiebetür gesehen im Bereich ei-
nes hinteren Endes der Führungsschiene gelegen und
vorzugsweise an einer Halterung der Führungsschiene
befestigt. Dadurch wird erreicht, dass das Eingriffsele-
ment das Gegeneingriffselement erst im geöffneten Zu-
stand der Schiebetür erreicht, d.h. vorzugsweise im letz-
ten Abschnitt der Öffnungsbewegung der Schiebetür,
welcher vorzugsweise weniger als 20% und weiter be-
vorzugt weniger als 10% des zum Öffnen der Schiebetür
zurückzulegenden Weges ausmacht. Die Befestigung an
der Halterung der Führungsschiene ermöglicht eine sehr
einfache Montage des Gegeneingriffselementes, da kei-
ne zusätzliche Befestigung an einer Wand erforderlich
ist. Auch eine Nachrüstung ist auf diese Weise leicht
möglich.
[0019] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung sind das Eingriffselement und das
Gegeneingriffselement oberhalb der Schiebetür und un-
terhalb der Führungsschiene gelegen. Der Hebel der
Verzögerungseinrichtung erstreckt sich dabei vorzugs-

weise oberhalb der Schiebetür in dem Freiraum zwi-
schen Schiebetür und Führungsschiene. Der Hebel ver-
schwenkt dabei bevorzugt in eine Ebene, welche sich
parallel zur Oberseite der Schiebetür erstreckt, d.h. in
eine Ebene, welche sich im Wesentlichen normal zur
Frontfläche der Schiebetür erstreckt. Diese Ebene ver-
läuft darüber hinaus parallel zur Führungsschiene. Die
Anordnung des Eingriffselementes und des Gegenein-
griffselementes sowie des Hebels zwischen Führungs-
schiene und der Oberkante bzw. Oberseite der Schiebe-
tür ermöglicht eine kompakte Anordnung, welche insbe-
sondere keinen zusätzlichen Bauraum seitlich der geöff-
neten Schiebetür erfordert. D.h. die Führungsschiene
muss nicht verlängert werden und es müssen keine Bau-
teile in Verlängerung der Führungsschiene angeordnet
werden. So bleibt der Bauraum der Schiebetüranlage so-
wohl in der Höhe als auch in der Breite gegenüber einer
Schiebetüranlage ohne automatische Schließeinrich-
tung unverändert. Dies begünstigt insbesondere die
Nachrüstung des Schließsystems an bereits bestehen-
den Schiebetüranlagen.
[0020] Das Rückstellelement ist vorzugsweise elas-
tisch verformbar, bevorzugt elastisch dehnbar. Dazu ist
es mit einem ersten Ende festgelegt und mit einem zwei-
ten Ende mit der Schiebetür derart verbunden, dass das
Rückstellelement beim Verschieben der Schiebetür in ei-
ne geöffnete Position elastisch gedehnt bzw. gespannt
wird. Dadurch wird eine elastische Vorspann- bzw. Rück-
stellkraft erzeugt, welche beim Lösen der Schiebetür da-
zu führt, dass die Schiebetür selbstständig in ihre ge-
schlossene Position gezogen wird. Dazu ist das Rück-
stellelement vorzugsweise so dimensioniert und ange-
ordnet, dass es im geschlossenen Zustand der Schiebe-
tür lediglich eine geringe Vorspannung aufweist. Da-
durch wird erreicht, dass das Rückstellelement die Schie-
betür vollständig in die geschlossene Position ziehen
kann.
[0021] Weiter bevorzugt ist das Rückstellelement als
elastisches Band ausgebildet. Ein solches elastisches
Band erstreckt sich vorzugsweise im Wesentlichen par-
allel zu der Führungsschiene, beispielsweise oberhalb
oder hinter der Führungsschiene. Bei der Anordnung des
elastischen Bandes hinter der Führungsschiene wird der
Bauraum der Schiebetüranlage im Wesentlichen nicht
vergrößert, was die Nachrüstung eines solches Rück-
stellelementes an bestehenden Schiebetüranlagen be-
günstigt.
[0022] Besonders bevorzugt ist das Band in seinem
Inneren hohlausgebildet, d.h. das elastische Band ist be-
vorzugt schlauchförmig. Dabei ist es weiter bevorzugt so
dimensioniert, dass die Wandstärke des Bandes in radi-
aler Richtung kleiner ist als der Radius des Hohlraumes
im Inneren des Bandes. Die Ausgestaltung des elasti-
schen Bandes als Hohlkörper ermöglicht eine besonders
große, oft wiederholbare Dehnung. Darüber hinaus ist
die Krafterzeugung sehr gleichmäßig, sodass bei der
Rückverformung bzw. beim Zusammenziehen des Ban-
des eine möglichst konstante Kraft auf die Schiebetür
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aufgebracht wird und diese beim Schließen gleichmäßig
bewegt wird.
[0023] Es ist zu verstehen, dass eine Schiebetüranla-
ge mit einer Schiebetür und einer Führungsschiene, auf
welcher die Schiebetür verschiebbar geführt ist, mit ei-
nem Rückstellelement in der vorangehend beschriebe-
nen Weise, d.h. in Form eines elastischen, hohl ausge-
bildeten Bandes auch ohne die vorangehend beschrie-
bene Verzögerungseinrichtung oder in Kombination mit
einer anders ausgebildeten Verzögerungseinrichtung
verwendet werden könnte. Insofern stellt die Verwen-
dung eines elastischen Rückstellelementes, welches ein
im Inneren hohl ausgebildetes elastisches Band ist, ei-
nen separaten Erfindungsgegenstand dar.
[0024] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist das Rückstellelement aus Kaut-
schuk gefertigt. Dieser weist besonders gute elastische
Eigenschaften auf.
[0025] In einer weiteren möglichen Ausführungsform
der Schiebetüranlage, sowohl mit als auch ohne Verzö-
gerungseinrichtung, ist das Rückstellelement mit einem
ersten Ende durch ein am Axialende der Führungsschie-
ne befestigtes Halteelement fixiert. Ein solches Haltee-
lement kann beispielsweise in das offene Stirnende einer
rohrförmigen Führungsschiene eingesteckt sein. Das
Halteelement weist weiter bevorzugt eine seitlich der
Führungsschiene angeordnete Klemmeinrichtung auf, in
welcher das Rückstellelement, bevorzugt ein bandförmi-
ges Rückstellelement durch Klemmung fixiert werden
kann. Dabei kann ein nicht benötigter Abschnitt des
Rückstellelementes in das Innere der Führungsschiene
geführt sein und dort gelagert sein. Dies ermöglicht es,
ein als elastisches Band ausgebildetes Rückstelleele-
ment so lang auszubilden, dass eine als Ersatzteil für
das elastische Band ausreichende Länge im Inneren der
Führungsschiene gelagert werden kann.
[0026] Mit seinem zweiten Ende ist das Rückstellele-
ment vorzugsweise an einem Halteelement fixiert, wel-
che an der Schiebetür befestigt, vorzugsweise an einer
Tragstruktur einer Laufrolle. Beispielsweise kann das
Halteelement an der Achse der Laufrolle angeschraubt
sein. Dies ermöglicht es, an der Schiebetür ohnehin vor-
handene Befestigungspunkte zusätzlich zur Befestigung
des Rückstellelementes zu verwenden. Das Halteele-
ment ist dabei an dem in Schließrichtung hinteren Ende
der Schiebetür befestigt, insbesondere an einer hinteren
Führungs- bzw. Laufrolle mittels welcher die Schiebetür
auf der Führungsschiene oder an der Führungsschiene
verschiebbar geführt wird. Wenn das Rückstellelement
mit seinem ersten Ende am vorderen Ende der Füh-
rungsschiene und mit seinem zweiten Ende im Bereich
des hinteren Endes der Schiebetür angeordnet ist, weist
es somit im ungespannten Zustand im Wesentlichen eine
Länge auf, welche der Breite der Schiebetür entspricht.
Beim Öffnen der Schiebetür wird das elastische Rück-
stellelement im Wesentlichen auf die doppelte Länge
elastisch gedehnt. Bei einer solchen Dehnung wird, ins-
besondere bei Verwendung eines elastischen Bandes,

wie es oben beschrieben wurde, eine ausreichende
Rückstellkraft zum Schließen der Schiebetür erzeugt,
gleichzeitig aber eine unerwünschte Überdehnung des
Rückstellelementes vermieden.
[0027] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft an-
hand der beigefügten Figuren beschrieben. In diesen
zeigt:

Fig. 1 eine schematische Frontansicht einer Schiebe-
türanlage gemäß der Erfindung,

Fig. 2 eine Detailansicht des Schließmechanismus in
Draufsicht mit einem Hebel der Verzögerungs-
einrichtung in einer ersten Position,

Fig. 3 eine Detailansicht des Schließmechanismus in
Draufsicht gemäß Figur 2 mit dem Hebel in ei-
ner zweiten Position,

Fig. 4 einen Teil-Längsschnitt eines Rückstellele-
mentes, und

Fig. 5 eine Querschnittansicht des Rückstellelemen-
tes gemäß Figur 3.

[0028] Die in Figur 1 gezeigte Schiebetüranlage weist
eine Schiebetür 2 auf, welche an einer Führungsschiene
4 verschiebbar geführt ist. Figur 1 zeigt den geschlosse-
nen Zustand, in dem die Schiebetür 2 eine von einem
Türrahmen 6 begrenzte Türöffnung 8 verschließt. Zum
Öffnen der Schiebetür 2 wird diese in der Öffnungsrich-
tung A parallel zur Erstreckungsrichtung der Führungs-
schiene 4 verschoben. Die Schiebetür 2 weist an ihrer
Oberseite zwei Laufrollen 10 auf, welche auf der Ober-
seite der Führungsschiene 4, welche als Rundprofil aus-
gebildet ist, abrollen. Die Schiebetür 2 hängt an den Lauf-
rollen 10 und somit zum Öffnen und Schließen auf der
Führungsschiene 4.
[0029] Die gezeigte Schiebetüranlage ist mit einer
Schließautomatik ausgestattet, welche die Schiebetür 2
nach dem Öffnen nach einer gewissen Zeit selbsttätig
wieder verschließt, sodass eine halbautomatische
Schiebetüranlage geschaffen wird. Dazu ist ein Rück-
stellelement in Form eines elastischen Bandes 12 vor-
gesehen. Dieses ist mit einem ersten Ende 14 am vor-
deren Stirnende der Führungsschiene 4 festgelegt. Mit
seinem zweiten entgegengesetzten Ende 16 ist das elas-
tische Band 12 an der Achse der Laufrolle 10 festgelegt,
d.h. an der verschiebbaren Schiebetür 2. Wenn die
Schiebetür 2 in der Öffnungsrichtung A aufgeschoben
wird, wird so das elastische Band 12 gedehnt, im We-
sentlichen auf seine doppelte Länge. Dabei werden
durch die elastische Dehnung Rückstellkräfte aufgebaut,
welche anschließend die Schiebetür 2 in der Schließrich-
tung B wieder in die gezeigte geschlossene Position be-
wegen.
[0030] Damit sich die Schiebetür 2 nicht direkt wieder
schließt, ist erfindungsgemäß eine Verzögerungsein-
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richtung 18 vorhanden. In diesem Beispiel wird die Ver-
zögerungseinrichtung 18 von einem handelsüblich er-
hältlichen Obertürschließer gebildet. Die Verzögerungs-
einrichtung 18 weist einen schwenkbaren Hebel 20 auf,
welcher um eine Schwenkachse S verschwenkbar ist.
An seinem freien Ende, welches der Schwenkachse S
beabstandet ist, weist der Hebel 20 ein Eingriffselement
22 auf. Dies ist dazu ausgebildet, mit einem Gegenein-
griffselement 24 in Eingriff zu treten, welches an einer
Halterung 26 der Führungsschiene 4 befestigt ist. Das
Gegeneingriffselement 24 ist in Schließrichtung B gese-
hen am hinteren Ende der Führungsschiene 2 angeord-
net, d.h. dem der Türöffnung 8 beabstandeten Ende. Die
Verzögerungseinrichtung 8, 10 mit dem Eingriffselement
22 ist in Schließrichtung B gesehen am hinteren Ende
der Schiebetür 2 angeordnet. So wird erreicht, dass das
Eingriffselement 22 mit dem Gegeneingriffselement 24
in Eingriff treten kann, wenn die Schiebetür 2 nahezu
vollständig geöffnet ist, wie es in Figur 2 gezeigt ist. D.
h. die Schiebetür 2 muss erst in der Öffnungsrichtung A
aufgeschoben werden, um das Eingriffselement 22 mit
dem Gegeneingriffselement 24 in Eingriff zu bringen.
[0031] Die Schließmechanik ist im Detail in Figuren 2
und 3 gezeigt, wobei die Führungsschiene 4 nicht gezeigt
ist. Der schwenkbare Hebel 20 weist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ein Eingriffselement 22 auf, welches von
zwei Anlagekörpern 28 und 30 in Form von Rollen gebil-
det wird. Die Längsachsen der Rollen 28 und 30 erste-
cken sich parallel zur Schwenkachse S. Dabei erstrecken
sich die Anlagekörper 28 und 30 ausgehend von dem
Hebel 20 nach oben, sodass sie frei vorstehen. Die An-
lagekörper 28 und 30 sind in einer Richtung normal zur
Längsachse des Hebels 20 voneinander beabstandet,
sodass ein Freiraum 32 zwischen den Anlagekörpern 28
und 30 ausgebildet ist. In dem in Figur 2 gezeigten Zu-
stand liegt der Hebel in einer ersten Position, in welcher
er an einem Anschlag 34 anliegt. In dieser ersten Position
erstreckt sich der Hebel 20 in einem stumpfen Winkel
zur Schließrichtung B, d.h. der Hebel 20 ist schräg nach
hinten gerichtet. Die Anlagekörper 28 und 30 sind dabei
so angeordnet, dass der vordere Anlagekörper 28 (in
Schließrichtung B gesehen) in einer Richtung normal zur
Öffnungsrichtung A von der Schwenkachse S weiter be-
abstandet ist, als der in Schließrichtung B hintere Anla-
gekörper 30.
[0032] Das Gegeneingriffselement 24 ist als Blechwin-
kel ausgebildet mit einem ersten Schenkel 36, welcher
mit der Halterung 26 verschraubt ist, und einem recht-
winklig abgewinkelten zweiten Schenkel 38, welcher
ausgehend von einer Wand senkrecht nach vorne ge-
richtet ist, d.h. sich quer zur Öffnungsrichtung A auf die
Schiebetür 2 zu erstreckt, sodass sein freies Ende dem
Hebel 20 zugewandt ist. Dabei ist die Länge des zweiten
Schenkels 38 relativ zu dem Hebel 20 mit dem Eingriff-
selement 22 so dimensioniert, dass in der ersten Position
des Hebels 20, welcher in Figur 2 gezeigt ist, der vordere
Anlagekörper 28 den zweiten Schenkel 38 des Gegen-
eingriffselementes 24 überlappt, während der hintere An-

lagekörper 30 sich in der Öffnungsrichtung A an dem
freien Ende des zweiten Schenkels vorbei bewegen kann
in die in Figur 2 gezeigte Position, in welcher der vordere
Anlagekörper 28 an der vorderen Seite des zweiten
Schenkels 38 anliegt. Wenn nun die Schiebetür in der
Öffnungsrichtung A weiter bewegt wird, wird auf diese
Weise der Hebel 20 in der Schwenkrichtung C um die
Schwenkachse S in eine zweite Position gedreht bzw.
verschwenkt, welche in Figur 3 gezeigt ist. Bei dieser
Schwenkbewegung gelangt der hintere Anlagekörper 30
des Angriffselementes 2 hinter den zweiten Schenkel 38
des Gegeneingriffselementes 24, sodass er diesen über-
lappt. Gleichzeitig verlagert sich die Schiebetür 2 mit der
Schwenkachse S in der Öffnungsrichtung A weiter, so-
dass bei vollständig geöffneter Schiebetür 2 die
Schwenkachse S in der Öffnungsrichtung A gesehen hin-
ter dem zweiten Schenkel 38 liegt. In dieser zweiten Po-
sition ist der Hebel 20 quer zu der Schließrichtung B oder
schräg nach vorne zur Schließrichtung, d.h. in einem
Winkel <90° gerichtet. Bei der Schwenkbewegung ent-
lang der Schwenkrichtung C erfolgt in der Verzögerungs-
einrichtung 18 keine Dämpfung, sondern es wird eine
Feder, welche den Hebel 20 zurückbewegt, vorge-
spannt. Dies kann eine mechanische Feder oder auch
eine Gasdruckfeder sein.
[0033] Solange sich der hintere Anlagekörper 30, wie
in Figur 3 gezeigt, in Überlappung mit dem zweiten
Schenkel 38 des Gegeneingriffselementes 24 befindet,
kann die Schiebetür 2 nicht zurück in ihre geschlossene
Position bewegt werden. Gleichzeitig ist aber das elas-
tische Band 12 gedehnt und erzeugt eine Rückstellkraft
in der Schließrichtung B. Die Verzögerungseinrichtung
18 weist, wie bei Obertürschließern üblich, eine Dämp-
fungseinrichtung auf, welche das Zurückverschwenken
des Hebels 20 in Schwenkrichtung D, entgegen der ers-
ten Schwenkrichtung C, verzögert bzw. bremst. D.h. der
Hebel 20 kann sich nur langsam in seine erste Position
zurückbewegen. Der Hebel 20 bewegt sich langsam zu-
rück, bis der hintere Anlagekörper 30 von dem zweiten
Schenkel 38 des Gegeneingriffselementes 24 wieder so
außer Eingriff tritt, dass er in der Schließrichtung B an
dem freien Ende des zweiten Schenkels 38 vorbei be-
wegt werden kann. In diesem Moment wird dann die
Schiebetür 2 durch die Rückstellkraft des elastischen
Bandes 12 wieder in die in Figur 1 gezeigte geschlossene
Position zurückgezogen. Die Zeitdauer, in welcher die
Schiebetür 2 in ihrer geöffneten Position verbleibt, kann
in der Verzögerungseinrichtung 18 durch Veränderung
der Dämpfung für die Zurückbewegung des Hebels 20
eingestellt werden. Auf diese Weise wird eine rein me-
chanische halbautomatische Schiebetüranlage bereit-
gestellt, bei welcher die Schiebetür 2 für eine einstellbare
Zeit in einem geöffneten Zustand verbleibt, bevor sie sich
automatisch schießt.
[0034] In Figuren 2 und 3 sind darüber hinaus die Be-
festigungen des elastischen Bandes 12 gezeigt. Am vor-
deren Ende der Führungsschiene 4 ist ein Halteelement
40 in das offene Stirnende der rohrförmigen Führungs-
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schiene 4 eingesteckt. Das Halteelement 40 weist eine
Klemmeinrichtung 42 mit einer Klemmschraube auf, an
welcher das erste Ende des elastischen Bandes 12 ge-
klemmt wird. Somit wird das erste Ende am Stirnende
der Führungsschiene 4 festgelegt. Das zweite Ende des
elastischen Bandes 12 ist in einer Klemmeinrichtung 44
befestigt. Die Klemmeinrichtung 44 ist der Achse der
Laufrolle 10 mit einer Schraube 46 befestigt.
[0035] Bei dem elastischen Band 12 handelt es sich
um ein schlauchförmiges Kautschukband, wie es im De-
tail in den Figuren 4 und 5 gezeigt ist. Das schlauchför-
mige Kautschukband ist hohl ausgebildet. Dabei hat der
Hohlraum 48 in diesem Beispiel eine größere radiale
Ausdehnung als die Wandung 50 des schlauchförmigen
elastischen Bandes 12. Dadurch, dass das elastische
Band 12 hohl ausgebildet ist, d.h. als Schlauch ausge-
bildet, werden besonders günstige elastische Eigen-
schaften realisiert. Auf diese Weise kann das elastische
Band 12 auf seine doppelte Länge gedehnt werden, er-
zeugt aber gleichzeitig gleichmäßige elastische Rück-
stellkräfte, welche bewirken, dass die Schiebtür 2 in die
geschlossene Position zurückgezogen wird, ohne sie
übermäßig stark zu beschleunigen. Dadurch kann eine
gleichmäßige Schließbewegung realisiert werden.
[0036] Das elastische Band 12 ist vorzugsweise aus
Kautschuk aus Kautschuk ausgebildet, es können je-
doch auch andere geeignete Elastomere zum Einsatz
kommen.
[0037] Ein wesentlicher Vorteil der gezeigten
Schließmechanik ist, dass die Verzögerungseinrichtung
mit dem Hebel 20 zwischen der Führungsschiene 4 und
der oberen Kante der Schiebetür 2 angeordnet ist, so-
dass hierfür wenig Bauraum beansprucht wird. Ferner
liegt auch das Gegeneingriffselement 26 unterhalb der
Führungsschiene 2, sodass die axiale Baulänge der
Schiebetüranlage in Richtung der Führungsschiene 4
durch die Schließmechanik nicht vergrößert wird. Das
Rückstellelement in Form des elastischen Bandes 12 ist
leicht zugänglich und kann leicht montiert und ggf. aus-
getauscht werden. Auch die Verzögerungseinrichtung 18
ist leicht montierbar. Ein Halteelement in Form eines Ble-
ches 52 ist an der Oberseite der Schiebetür und steht
über die Vorderseite der Schiebetür 2 vor, sodass an der
Unterseite des Bleches 52 der Obertürschließer 18 be-
festigt werden kann. Besonders bevorzugt wird das
Blech 52 an den Schrauben fixiert, welche die in Öff-
nungsrichtung A vordere Laufrolle 10 an der Schiebetür
2 fixieren.

Bezugszeichenliste

[0038]

2 Schiebetür
4 Führungsschiene
6 Türrahmen
8 Türöffnungen
10 Laufrollen

12 elastisches Band
14 erstes Ende
16 zweites Ende
18 Verzögerungseinrichtung, Obertürschließer
20 Hebel
22 Eingriffselement
24 Gegeneingriffselement
26 Halterung
28 hinterer Anlagekörper
30 vordere Anlagekörper
32 Freiraum
34 Anschlag
36 erster Schenkel
38 zweiter Schenkel
40 Halteelement
42 Klemmeinrichtung
44 Klemmeinrichtung
46 Schraube
48 Hohlraum
50 Wandung
52 Blech
A Öffnungsrichtung
B Schließrichtung
S Schwenkachse
C erste Schwenkrichtung
D zweite Schwenkrichtung

Patentansprüche

1. Schiebetüranlage mit

zumindest einer Schiebetür (2) und einer Füh-
rungsschiene (4), auf welcher die Schiebetür (2)
verschiebbar geführt ist, und
mit einem Rückstellelement (12), welches mit
der Schiebetür (2) verbunden ist und diese
selbsttätig in eine geschlossene Position be-
wegt,
dadurch gekennzeichnet, dass
an der Schiebetür (2) eine Verzögerungseinrich-
tung (18) mit einem schwenkbaren Hebel (20)
befestigt ist, welcher an seinem freien Ende zu-
mindest ein Eingriffselement (22) aufweist,
die Verzögerungseinrichtung (18) derart ausge-
staltet ist, dass der Hebel (20) in einer ersten
Schwenkrichtung (C) von einer ersten in eine
zweite Position und in einer zweiten entgegen-
gesetzten Schwenkrichtung verzögert zurück in
die erste Position verschwenkbar ist,
an der Führungsschiene (4) ein Gegeneingriff-
selement (24) angeordnet ist, und dass
das Eingriffselement (22) und das Gegenein-
griffselement (24) relativ zueinander derart an-
geordnet sind, dass beim Öffnen der Schiebetür
(2) durch eine Schwenkbewegung des Hebels
(20) von der ersten in die zweite Position das
Eingriffselement (22) mit dem Gegeneingriffse-
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lement (24) in Eingriff tritt und dass anschlie-
ßend durch eine verzögerte Schwenkbewegung
des Hebels (20) zurück in die erste Position das
Eingriffselement (22) von dem Gegeneingriffse-
lement (24) wieder außer Eingriff tritt.

2. Schiebetüranlage nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hebel (20) in der ersten
Position in der Schließrichtung (B) der Schiebetür
(2) nach hinten gerichtet und vorzugsweise in der
zweiten Position in der Schließrichtung (B) nach vor-
ne gerichtet ist.

3. Schiebetüranlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verzögerungseinrich-
tung (18) ein Obertürschließer ist.

4. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verzögerungseinrichtung (18) in Schließrichtung (B)
der Schiebetür (2) gesehen am hinteren Ende der
Schiebetür (2) angeordnet ist.

5. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verzögerungseinrichtung (18) mit der Schiebetür (2)
über ein Trägerelement (52) verbunden ist, welches
mit der Schiebetür (2) verschraubt ist, vorzugsweise
über zumindest eine Schraube, mit der eine auf der
Führungsschiene (4) laufende Laufrolle (10) an der
Schiebetür (2) befestigt ist.

6. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
zumindest eine Eingriffselement (22) zwei Anlage-
körper (28, 30) aufweist, welche in einer Richtung
quer zur Erstreckungsrichtung des Hebels (20) der-
art beabstandet sind, dass das Gegeneingriffsele-
ment (24) zwischen die Anlagekörper (28, 30) ein-
greifen kann.

7. Schiebetüranlage nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Hebel (20) und die Anla-
gekörper (28, 30) derart ausgestaltet sind, dass in
der ersten Position des Hebels (20) ein in
Schließrichtung (B) der Schiebetür vorderer Anlage-
körper (28) das Gegeneingriffselement (24) in einer
Richtung quer zur Schließrichtung (B) überlappt,
während ein in Schließrichtung (B) hinterer Anlage-
körper (30) das Gegeneingriffselement (24) nicht
überlappt.

8. Schiebetüranlage nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Hebel (20) und die An-
lagekörper (28, 30) derart ausgestaltet sind, dass in
der zweiten Position des Hebels (20) ein in
Schließrichtung (B) der Schiebetür (2) hinterer An-
lagekörper (30) das Gegeneingriffselement (24) in

einer Richtung quer zur Schließrichtung (B) über-
lappt und hintergreift.

9. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gegeneingriffselement (24) als ein sich quer zur
Schließrichtung (B) der Schiebetür (2) erstreckender
Vorsprung (38), vorzugsweise in Form einer Blech-
lasche, ausgebildet ist.

10. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Gegeneingriffselement (24) in Schließrichtung (B)
der Schiebetür (2) gesehen im Bereich eines hinte-
ren Endes der Führungsschiene (4) gelegen ist und
vorzugsweise an einer Halterung der Führungs-
schiene (4) befestigt ist.

11. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Eingriffselement (22) und das Gegeneingriffsele-
ment (24) oberhalb der Schiebetür (2) und unterhalb
der Führungsschiene (4) gelegen sind.

12. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückstellelement (12) elastisch verformbar ist, mit
einem ersten Ende festgelegt ist und mit einem zwei-
ten Ende mit der Schiebetür (2) derart verbunden
ist, dass das Rückstellelement (12) beim Verschie-
ben der Schiebetür (2) in eine geöffnete Position
elastisch gespannt wird.

13. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückstellelement (12) ein elastisches Band ist, vor-
zugsweise ein im Inneren hohl ausgebildetes elas-
tisches Band.

14. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückstellelement (12) aus Kautschuk gefertigt ist.

15. Schiebetüranlage nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückstellelement (12) mit einem ersten Ende durch
ein am axialen Stirnende der Führungsschiene (4)
befestigtes Haltelement (42) fixiert ist und/oder mit
seinem zweiten Ende an einem Haltelement (44) fi-
xiert ist, welches an der Tragstruktur einer Laufrolle
(10) befestigt ist.
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